
TEILSCHLAGTECHNIK 

Johannes Schmerler, Potsdam-Bornim 

Bewertung einer 
teilflächenspezifischen Bewirtschaftung 

Die teilflächenspezifische Bewirt­

schaftung muss in der Praxis zu 

einem besseren Betriebsergebnis 

beitragen. Teilflächenspezifische 

Düngung, Aussaat sowie Pjlanzen­

schutzmaßnahmen sind gesamtbe­

trieblich zu bewerten und einzuord­

nen. Am Beispiel der Landwirt­

schaft Golzow Betriebs-GmbH 

wird eine betriebswirtschaftliche 

Bewertung vorgenommen. Diesem 

Kalkulationsbeispiel liegen vier­

jährige Ergebnisse zur differen­

zierten Stickstoffdüngung (200 ha), 

Aussaat (150 ha) und Herbizidan­

wendung (1 60 ha) zugrunde. 
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In der Landwirtschaft Golzow Betriebs­
GmbH, einem Betrieb mit 7 1 00 ha 

Ackerland im Bundesland Brandenburg, 
werden seit 1995 Versuche zur teil­
flächenspezifischen Dii1;lgung, Aussaat so­
wie zum Pflanzenschutz durchgeführt. We­
sentliche Versuchsfragen in diesem Praxis­
test mit komplexer Betrachtungsweise sind 
die technisch-technologische Realisierba:r­
keit der differenzierten Ausbringung von 
Dünger, Saatgut und Pflanzenschutzmitteln, 
die Ermittlung des Betriebsmittelaufwandes 
und der Erträge sowie die betriebswirt­
schaftliche Bewertung der teilflächenspezi­
fischen Bewirtschaftung [ 1 ] .  

Die Arbeiten zur teilflächenspezifischen 
Düngung und Aussaat werden vom Bundes­
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten gefördert. Weiterhin sind meh­
rere Partner aus Industrie und Wissenschaft 
beteiligt. 

Erfahrungen mit Technik einschließlich 
elektronischer Geräte 

Die Arbeiten zur teilflächenspezifischen Be­
wirtschaftung sollten Maschinen und Gerä­
ten des Praxisbetriebes entsprechen. Bereits 
vorhandene Traktoren, Düngerstreuer, Feld­
spritzen, Drillmaschinen sowie auch Mäh­
drescher wurden, sofern diese auch den tech­
nischen Anforderungen genügten, mit 
DGPS-Technik nachgerüstet, um dadurch 
den Kaufvon neuen kompletten Maschinen­
systemen zu vermeiden. Verschiedene elek­
tronische Geräte können zur Düngung und 
für andere teilflächenspezifische Bewirt­
schaftungsmaßnahmen eingesetzt werden. 
Positive Kombinationseffekte ergeben sich 
auch irrfolge des rationellen Einsatzes elek­
tronischer Zusatzausrüstung zur Informati­
onsaufnahme und -Übertragung. 

In der vierj ährigen Untersuchungszeit ist 
in Golzow verschiedenartige Technik ver­
wendet worden. Die GIS-Software (Ferti Ta­
poL) bildete eine wichtige Grundlage für die 
teilflächenspezifischen Arbeiten. Mit dieser 
Software konnten die an das GIS-Programm 
gestellten Erwartungen weitgehend erfüllt 
werden. Es wurde jedoch auch deutlich, dass 
die Einführung dieses Programms in einen 
Praxisbetrieb aufgrund seiner schwierig zu 

Elektronische 
Ausstattung für 

Investitionen Kosten 

2 Düngerstreuer 
1 Feldspritze 
1 Drillmaschine 
1 Einzelkornsämaschine 
3 Mähdrescher 
(Ertragsmesssystem 
komplett, incl. Büroaus­
stattung, PCMCIA-Karten 
und Lesestation 
diverse Geräte für 
Vorleistungen (DG PS, 
Feldnavigator mit PC, G IS,  
PC,  Drucker, Software) 

insgesamt: 
Abschreibungen (25%) 
lnstandhaltun (5%) 
Zinsen (6% v. halben 
B ruttowert) 

Personalkosten11 

Dienstleistungen21 

sonstige Kosten31 

Verfahrenskosten 
insgesamt: 

DM DM/a 

63200 
23800 
23800 
23800 
7500 

30000 

239600 

20900 
7900 
7900 
7900 

24800 

9900 

79300 
60000 
1 2000 
7300 

80000 
27000 
6000 

192300 
(49 DM/ha) 

1 )EDV-Fachmann für Technik mit besonderen GIS­

Kenntnissen 2)Bodenkarten, Luftbilder, Ertra gskarten 

bearbeiten, zusätzliche Bodenuntersuchungen 31Gebühren 

für Referenzsig na l  

Tab. 1: Kalkulation der Investitionen und Kosten 
für teilflächenspezifische Bewirtschaftung 
(Betriebsbeispiel, Landwirtschaft Golzow 
Betriebs-GmbH, 7 100 ha AF, darunter 3900 ha für 
Düngung, Aussaat) 

Tab/e 1: Calculating costs and examples for site 
specific farming (example: Landwirtschaft 
Golzow Betriebs GmbH, 7100 ha arable land, 
3900 ha for fertilizing and seeding) 

erlernenden Bedienung problematisch ist. 
Für die teilflächenspezifische Bewirtschaf­
tung sind zukünftig geografische Informati­
onssysteme erforderlich, die den landwirt­
schaftlichen Bedürfnissen besser gerecht 
werden. 

Betriebswirtschaftliche Bewertung 

Die betriebswirtschaftliehen Auswirkungen 
der teilflächenspezifischen Bewirtschaf­
tung sind auf der Grundlage des Gesamtbe­
triebes nach Arbeitsschritten zu ermitteln. 
Diesem Schema angepasst ist nachfolgend 
ftir das Praxisbeispiel Golzow die ökonomi­
sche Wertung vorgenommen worden. 
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Tab. 2: Effekte der teilfliichenspezifischen N-Düngung und Aussaat (Betriebsbeispie/, Landwirtschaft 
Golzow Betriebs-GmbH) 

sind in Tabelle 2 und 3 ausgewiesen. Durch 
teilflächenspezifische Düngung und Aussaat 
werden die größten Vorteile bei Körnermais 
( 1 03 DM/ha) und Winterweizen (60 DM/ha) 
erreicht. Unter der Betrachtungsweise, dass 
entsprechend des Golzower Fruchtartenan­
baus auch die anderen angebauten Kulturen 
wie Silomais, Sonnenblumen, Ackerbohnen 
und sonstiges anteilmäßig zu berücksichti­
gen sind, ergeben sich auf den teilflä­
chenspezifisch zu bewirtschaftenden 3 900 
ha jährlich Einsparungen und Mehrerträge 
von durchschnittlich 40 bis 45 DM/ha (Tab. 
2). In dieser Kalkulation sind die finanziel­
len Effekte aus dem teilflächenspezifischen 
Pflanzenschutz sowie die zu erwartenden 
Vorteile durch differenzierte Kalkung, Phos­
phor- und Kaliumdüngung noch nicht 
berücksichtigt. Die Einsparungen von etwa 
25 DM/ha an Herbizidkosten (Tab. 3) verän­
dern den Kosten-Erlös-Vergleich positiv, 
wenn technische und vor allem kostengün­
stige Lösungen zur sensorgestützten Un­
krauterkennung verfügbar sind [ 1 ] .  Die Ne­
gativbilanz würde sich allein schon durch 
weniger Personalkosten (30000 DM/Jahr) 
ausgleichen. 

Tab/e 2: Effects of site specific nitrogen fertilizing and seeding (example: Landwirtschaft Golzow 
Betriebs GmbH) 

Fruchtart Anbau- Teilflächenspezifische Einsparungen, 
fläche N-Düngung Aussaat Mehrertrag 

Dünger- Mehrertrag Saatgut- Mehrertrag 
einsparung einsparung 

ha DM/ha dt/ha DM/ha DM/ha dl/ha DM/ha DM/ha DM/a 

Winterweizen 1 400 1 5  2 40 
Sommergerste 300 7 2 40 
Körnermais 250 1 1  0,5 1 2  
Silomais 270 ( 1 1 )  (•l (•l 
Sonnenblumen 330 (7l 0,5 (201 
Ackerbohnen 350 (51 0,5 (141 
Sonstiges 1000 - - -

insgesamt 3900 9 21 21 

( )  Scl1ätzwert, nicht im Versuch ermittelt; (•) keine Angabe 

Entsprechend einer exakten Auswertung 
vorliegender Bodenkarten und topografi­
scher Luftbilder für 2 900 haAckerfläche (33 
Schläge) wird angenommen, dass im gesam­
ten Betrieb auf 3 900 ha (55%) die teil­
flächenspezifische Düngung und Aussaat 
nützlich wären. Der teilflächenspezifische 
Pflanzenschutz wird voraussichtlich einen 
größeren Flächenumfang einnehmen, er 
kann gegenwärtig jedoch noch nicht be­
stimmt werden. 

Investitionen, Kosten 

Grundsätzlich ist zu fordern, dass sich das 
Betriebsergebnis durch teilflächenspezifi­
sehe Bewirtschaftung insgesamt verbessern 
muss. Im Betrieb Golzow werden bei Einbe­
ziehung der o.g. 3 900 ha Ackerland in die 
teilflächenspezifische Bewirtschaftung zwei 
Düngerstreuer, eine Feldspritze sowie zwei 
Drillmaschinen benötigt. Weiterhin sind 
mindestens drei Mähdrescher komplett mit 
Ertragsmesssystem nachzurüsten. Dieser 
Bedarf ergibt sich nach dem betrieblichen 
Anbauverhältnis sowie auf Grund der j ährli­
chen Einsatzzeiten und Leistungen der Ma­
schinen und Geräte im Abrechnungsjahr 
1 99611 997. Die zwei elektronisch steuerba­
ren Drillmaschinen sind für die differenzier­
te Aussaat von Körnermais und Winterwei­
zen vorgesehen. Für die teilflächenspezifi­
sche Bewirtschaftung auf3900 ha Ackerland 
sind nach diesem Beispiel Investitionen in 
Höhe von etwa 240 000 DM (62 DM/ha) er­
forderlich (Tab. 1) .  Hierin ist eine mögliche 
Doppelnutzung von Bordcomputern für 
mehrere Arbeiten noch nicht berücksichtigt. 
So wäre der zweifache Einsatz eines Agro­
com-Bordcomputers (ACT) sowohl zum 
Düngerstreuen als auch zur Getreideernte 
denkbar und würde zum verringerten Inve­
stitionsbedarf um rund 1 1  000 DM je Gerät 
und um 33 000 DM im Betrieb führen. 

Eine exakte Kostenermittlung nach die­
sem Betriebsbeispiel ist gegenwärtig nur 
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5 - - 60 84000 
5 (•l (•l 52 1 5600 

(201 2,5 60 1 03 25800 
(20) (•l (•l (31 ) 8400 
( 1 51 (•l (•l (421 13900 
(201 (•l (•l (391 1 3700 

- - - -

8 3 41 16 1400 

eingeschränkt möglich. Nach vorläufigen 
Schätzungen entstehen Kosten bis etwa 
190000 DM/Jahr für 3900 ha (Tab. I).  

In dieser Kostenkalkulation sind die 
ungünstigsten Bedingungen angenommen 
worden. Eine wesentliche Reduzierung der 
Personalkosten ist im Praxisbetrieb wahr­
scheinlich, wenn die Datenbearbeitung mit­
tels GIS zur Routine innerhalb des Be­
triebsmanagement wird. 

Betriebsmitteleinsparungen, 
Mehrerträge 

Die positiven Auswirkungen der teilflä­
chenspezifischen Bewirtschaftungsmaßnah­
men auf den Betriebsmittelaufwand sowie 
auf die Erträge in Golzow sind noch nicht 
abschließend zu beurteilen, weil bisher noch 
nicht alle Fruchtarten in die experimentellen 
Untersuchungen einbezogen werden konn­
ten. Zwischenergebnisse über erzielte Meh­
rerträge und Betriebsmitteleinsparungen 

Mit der Einführung dieser neuen teil­
flächenspezifischen Verfahren werden im 
Betrieb nicht quantifizierbare Vorteile wirk­
sam, die indirekt mit zum Kostenausgleich 
beitragen. Die j eweilige Standortspezifik er­
schwert j edoch die Bewertung solcher Kri­
terien. In Unternehmen mit teilflächenspezi­
fischer Bewirtschaftung wird sich beispiels­
weise ein größeres Informationspotential 
entwickeln, aus dem besser zu begründende 
pflanzenbauliche und arbeitsorganisatori­
sche Entscheidungen ableitbar sind. Außer­
dem werden dadurch zusätzliche Möglich­
keiten der Produktionskontrolle geschaffen. 

Tab. 3: Effekte der teilfliichenspezifischen Bewirtschaftung nach Verfahrensabschnitten (Betriebsbei­
spie/, Landwirtschaft Golzow Betriebs-GmbH) 

Tab/e 3: Effects of site specific farming in the process steps (examp/e: Landwirtschaft Golzow Be­
triebs GmbH) 

Arbeitsabschnitt Versuchszeit 
Jahr 

N-Düngung 1 995 bis 98 

Aussaat 1 996 bis 98 

Herbizideinsatz 1995 bis 98 

N-Düngung/ 1 998 
Pflanzenschutz 
(Moduseinsatzl 

Versuchsfläche 
ha/a Fruchtart 

60 bis 200 Winterweizen 

80 bis 1 50 Winterweizen 
Körnermais 

40 bis 1 60/ Winterweizen 
Si lomais 

1 50 Winterweizen 

Effekte bisher 

Stickstoffred uzieru ng, 
jährlich 15 kg N/ha; teilweise 
höherer  Kornertrag bis 
3,9 dt/ha; 10 bis 15% bessere 
N-Effizienz 
Saatguteinsparung auf Teil­
flächen bis 25 % (Ackerzahl 
<40); auf Teolflächen bis 
5 dt/ha (Ackerzahl >50) 
jährl iche Einsparung an 
Herbizid etwa 25 DM/ha oder 
25 bis 30% der Herbizid­
kosten 
N-Reduzierung, 13 kg N/ha; 
höherer Kornertrag 1 ,9 bis 
2,3 dt/ha; Qua litätsverbes­
serung (Rohprotein, Fallzahll; 
bessere Standfestigkeit 
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